
Vierzehn Millionen Leberſchuß.
Die „Freiſinnige e enthält unter obigem Titel

ſog r zutreffenden Artikel
eberall im Reiche ſchickt gerade jetzt Graf Poſadowsky,

der Gendarmen und Polizeidiener umher,
um bei den Tabakfabrikanten ſtatiſtiſches Material einzu
ſammeln als Unterlage für ein neues Steuergeſetz.
meldet der „Reichsanzeiger“, daß der Reichshaushalt im
Jahre h nach vollſtändigem Abſchluß der Rechnungen
einen Ueberſchuß von 14 199 980 M. 18 Pfg. ergeben hat.
Dieſe erfreuliche Thatſache zerſchlägt die neuen Steuer-
projekte ſchon im Entſtehen. Denn dieſer Ueberſchuß von
14 199 980 Mark kommt als Einnahme dem Etatsjahre
1895/96 zu gute, für deſſen rn der Reichstag in
der kommenden Seſſion zu ſorgen hat. an wird ſich noch
erinnern, daß der Schatzſekretär Graf Poſadowsky bei der
letzten Beratung des Tabakſteuerprojekts in der Reichstags
kommiſſion im April unmittelbar vor Seſſionsſchluß eine
ſchriftliche Zuſammenſtellung zur Unterſtützung der Steuer
vorlage überreichte, in welcher der nichtgedeckte Reichsbedarf
für 1895/96 auf 18 710 516 M. beziffert wurde. Als
nicht gedeckt wurde dabei derjenige Betrag angeſehen, welcher
zur Vermeidung eines Defizits an Matrikularbeiträgen er
hoben werden müßte über den Betrag der Ueberweiſungen
an die Einzelſtaaten n

Bei dieſer Aufrechnung war ein Ueberſchuß von nur
3 926000 M. aus dem Jahre 1893/94 in Einnahme ein
eſtellt. Nun aber beträgt dieſer Ueberſchuß nicht 3 926 000e

ne der Reichsſcha
hergeſJenes Defizit von 18710516 M., welches der Schatz

ſekretär damals zur Unterlage für ein neues Steuerprojekt
machte, hat ſich alſo ſchon jetzt durch eine einzige ziffer
mäßige Feſtſtellung an Stelle einer Schätzung um 10273 980
Mark alſo auf 8436536 Mark vermindert.

Damit iſt auch die Vorausſetzung zerſtört, welche den
Reichskanzler Grafen Caprivi bei Schluß der Reichstags
ſeſſion veranlaßte zu der feierlichen Erklärung, daß er in
der nächſten Seſſion wieder Steuergeſetze werde vorlegen
müſſen. Zwar nicht offiziell, deſto beſtimmter aber offiziös

die Reichsregierung ſchon vorher den Migquelſchen
andpunkt aufgegeben, die Einzelſtaaten aus neuen Reichs

ſteuern zu dotieren. m die obige der Steuerkommiſſion
vorgetragene Berechnung des Schatzſekretärs fußte ſchon auf
der Annahme, daß die Einzelſtaaten nicht mehr vom Reich
verlangen könnten, als dasjenige r wieder

zu ſehen, welches vor Annahme der neuen
eeresorganiſationbeſtand. Damals balancierten

aber die Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten mit den Ueber
weiſungen an die Einzelſtaaten. Dieſe Balancierung würde
nach der Berechnung des Schatzſekretärs unter Jnbetracht-
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XIX.
Edmund Rettberg fand ſich bei Maitland pünktlich um die

beſtimmte Stunde ein.
Maitland ſaß an einem eleganten Schreibpult und lud ſeinen

Gaſt ein, in ſeiner Nähe Platz zu nehmen. Dann befragte
er ihn g nach allen Umſtänden, die mit der begangenen

ſſelfälſchung verknüpft waren, ſchrieb ſeine Antworten
nieder und forderte ihn auf, ſeinen Namen darunter zu ſetzen.

Rettberg fuhr zurück.
„Jch will Jhnen ſagen, weshalb ich dieſes Jhr Sünden-

bekenninis in Händen haben will,“ erklärte Maitland in
ruhigem Tone. „Jch be Jhrer Mithilfe, um einen be
ſtimmten Zweck zu erreichen.“

Bei dieſen Worten atmete Rettberg auf.
„Wenn ich dieſen Wechſel der Staatsanwaltſchaft vorlege,“

fuhr Maitland fort, indem er in ſeine Bruſttaſche griff, „ſo

n er i Sain enhaut üb Brieftaſchette eine mit ang t überzogene Briefta
gebe entnahm derſelben den fraglichen Wechſel.

Sie die nisvolle Querſchrift wieder
fragte er, indem er vor ergs Augen mit dem Finger

die Worte deutete
„Angenommen:

Otto Maitland.“
dieſer Schriftzüge ſtarrte mit gierigem Augeier. Ohl hätte er es doch in dieſen z

den, die es hielten, entreißen können. ait
ien in ſeiner Seele zu leſen, und ein bitteres unheim

ln zuckte um ſeine Lippen, indem er ſagte: „Ein
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nahme der neuen am 1. Mai in Kraft getretenen Stempel-
ſteuern im Jahre 1895/96 wieder erreicht werden bis auf
den Fehlbetrag von 18 710 516 M. Dieſer Fehlbetrag
wird nun durch den Vierzehnmillionen Ueberſchuß, welcher
den erwarteten Ueberſchuß um rund 10 Millionen Mark
überſteigt, mit einem Schlage bis auf rund 8 Millionen Mark
ermäßigt.

Wegen acht Millioen in einem Etat von 1500
Millionen aber e man keine neuen Steuer-
geſfetze! Selbſt wenn bis zur Feſtſtellung des Etats von
1895/96 dieſe acht Millionen nicht auch noch ausgeglichen
werden könnten, ſo würden die Einzelſtaaten kaum ungünſtiger
geſtellt ſein, als im laufenden Jahre 1894/95. Denn nach
obiger Berechnung des Schatzſekretärs überſteigen in dieſem
Jahre die Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen nur um
6 476 215 M. Aus dieſem Plus von 6 476 216 M. und
den Verſchlechterungen des Etats für 1895/96, welche der
Schatzſekretär mit 12 234 300 M. vorausſehen wollte, ergeben
ſich eben die obigen 18 710 516 M., von welchen nunmehr
ſchon 10 Millionen gedeckt ſind.

Wie haben der Schatzſekretär, Herr Miquel, und hinter
her die ganze offiziöſe Geſellſchaft bis auf den Abgeordneten
v. Zedlitz herunter der Reichstagsoppoſition zum Vorwurf
gemacht, daß ſie ſich durch Aenderungen der Etatsanſätze

pro „in die Taſche hineinlügen“! Es
handelte ſich dabei lediglich um die Einnahmen aus der
Zuckerſteuer, den Reichseiſenbahnen und der Poſt und
Telegraphenverwaltung. Gerade bei dieſen drei Verwal
tungen aber ergaben ſich nach der Rechnungsüberſicht pro

e die
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Reichseiſenbahnen und 3 138000 M. bei der Poſtverwal
tung, insgeſamt alſo bei dieſen drei Poſten 11 402 000 M.
Der Betrag aber, um den die Reichstagsmehrheit bei dieſen
drei Poſten zuſammen die Ueberſchüſſe gegen den Etatsent
wurf höher veranſchlagt hat, betrug pro 1894/95 gerade
11470000 M. Allerdings betrafen dieſe Etatskorrekturen
der Reichstagsmehrheit den Etat pro 1894/95, während die
jetzige Rechnung den Etat pro 1893/94 korrigiert. Aber
wenn die Wirklichkeit den Etat der Regierung hier pro
1893/94 um einen ſolchen Betrag korrigiert hat, warum
ſollte die Wirklichkeit nicht auch die ebenſo hoch gegriffenen
Korrekturen des Reichstages bei dem Etat pro 1894/95 be
ſtätigen. Häßlich iſt es, ſich in die Taſche hineinzulügen,
aber häßlich auch, ſich aus der Taſche das Geld
herauszulügen.

Ueberhaupt ſtellt das Rechnungsergebnis pro 1893/94 der
Schätzungskunſt im Reichsſchatzamt ein recht
ſchlechtes Zeugnis aus. Mit April 1894 war das
Etatsjahr ſchon vollſtändig abgelaufen. Wenngleich der voll
ſtändige Abſchluß der Rechnungen erſt am 20. Juni ſtatt
fand, ſo mußte man im Reichsſchatzamt doch ſchon damals
auf Grund der vorläufigen Mitteilungen und Zuſammen

koſtbarer Streifen Papier, wie Jch werde ihn wie ein Kleinod
bewahren, bis ein ſtärkeres Band zwiſchen uns beſteht.

„Die drei Worte, die Sie mit kunſtgeübter Hand darauf
eſetzt haben, liefern Sie ja vollſtändig in meine Gewalt,“ſuhr er fort, den Wechſel wieder in die Brieftaſche legend,

„wenn ich gleichwohl darauf dringe, daß Sie Jhre General
beichte unterzeichnen, ſo will ich dadurch in Jhnen das Be
wußtſein z Abhängigkeit von mir nur verſchärfen, damit
ich um ſo ſicherer bin, daß Sie in der Sache, bei welcher
Sie mir helfen ſollen, keine falſchen Karten gegen mich ausſpielen. Wollen Sie mir Jhren Beiſtand leihen wollen Sie

Jhren Namen unter dieſes Papier ſetzen, ſo wird Jhnen die
Reiſe über das Meer erſpart. Sie dürfen hier bleiben und
ich werde dafür ſorgen, daß es Jhnen nie an den Mitteln
mangelt, ein angenehmes Leben zu führen. Und nun frageich Sie ob Sie geneigt ſind, mir in allem beizuſtehen, was

ich von Jhnen verlange.“
„Jch bin zu allem bereit, wodurch ich mich Jhnen ver

vflien kann,“ erklärte Reitberg, ohne ſich lange zu beſinuen.
nickte Maitland, „ſo unterzeichnen Sie dieſes

ftſtück.
berg zauderte. Aber es blieb ihm keine andere z

das Bekenntnis ſeiner Schuld war ſchließlich nur das Duplikat
des gefälſchten ſels und vermochte ſeine Strafbarkeit nicht
u erhöhen. Wenn er unterſchrieb, ſo gewann er ſich in dem

an
Er

dieſes Reichtums, der ihn u
Fre u die angenehmſten
überlas das Blatt und ſ einen Namen darunter,

Maitland legte es in die Brieftaſche zu dem Wechſel. Dann
lehnte er ſich in ſeinen Seſſel ſah R mit durch
dine W h nledtele de See den vur-

nicht,“ denalfſeing, ach welcher dichtng din man

ne e
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ſtellungen beſſer unterrichtet ſein, als es thatſächlich der Fall
war. Ein Jrrtum um zehn Millionen bei der rdes Ueberſchuſſes auf nur 4 ſtatt auf 14 Millionen a

iſt zu groß, um Vertrauen zu der Schätzungskunſt desGrafen Poſadowsky zu erwecken. Aber noch größer

ſind die Unterſchiede in der Schätzung des Rechnungs
ergebniſſes für 1893 94, wenn man das wirkliche
Ergebnis mit der Schä uns vergleicht, welche Graf
Poſadowsky am 24. November 1893 im Reichs
tage anſtellte. Damals ſchätzte er die Mehrausgaben
pro r gegen den Etat auf 10*/, Millionen Mark,
während dieſelben nur betragen haben 6 Millionen Mark.
Damals ſchätzte er die Mehreinnahmen auf 12* Millionen
Mark, dieſelben haben betragen 20 813 223 Mark. Ein
Schatzſekretär, welcher ſo viel Anlage zeigt, die
Ausgaben zu hoch und die vorhandenen Ein-
nahmequellen zu niedrig zu ſchätzen, muß freilich
dahin gelangen, zur Deckung vermeintlicher Defizits un ge-
rechtfertigte Steuerforderungen zu erheben.

Graf Poſadowsky würde amklügſten handeln,
die Erhebungen in betreff der Tabaksinduſtrie
ſofort einſtellen zu laſſen und jede Aenderung der

v ten au e Verlorene Liebesmüheiſt es auf jeden Fall ährend Graf Poſadowsky und Herr

Migquel vereint ſtets verkündigt haben, daß die Folgezeit eine
Verſchlimmerung der Finanzlage darthun und den Reichstag
zur Bekehrung zwingen würde, ſtellt ſich jetzt ſchon das gerade
Gegenteil heraus.

Deutſcher Steuerzahler, freue Dich! Ein neues
Jnfanteriegewehr iſt in Sicht. Bei der Infanterie
Schießſchule zu Spandau ſind gegenwärtig eine Anzahl der
daſelbſt kommandierenden Unterofſiere und Mannſchaften
mit dem in der ſpaniſchen Armee zur Einführung gelangen
den in Deutſchland hergeſtellten n aus
gerüſtet. Die eingehenden Verſuche mit dieſem Gewehr,
welche das begreifliche Jntereſſe der maßgebenden Kreiſe in
hohem Grade in Anſpruch nehmen, haben nach verſchiedenen
Richtungen hin ganz unverkennbare Vorzüge dieſes Modells
ergeben, ſo daß in abſehbarer Zeit eine Neubewaffnung der
deutſchen Armee mit einem ähnlichen Gewehr beſtimmt zu
erwarten ſteht. Das Gewehr von Kaliber 7,9 Millimeter,
der Konſtruktion des Mechanismus nach ein verbeſſertes
Mauſerſyſtem, iſt etwas kürzer und leichter als das deutſcheJnfanteriegewehr 88. Alſo Michel, thu' Geld in Deinen

Beutel!

Militäriſches. Jn der „Schwäbiſchen Tagwacht“ leſen
wir Beſchwerdebriefe aus der Kaſerne über ſchlechte Be
Wer der Soldaten häufen ſich auf unſerer Redaktion.

n den letzten Tagen kam uns wieder ein Brief zu, der die
Behandlung der bei der 2. Eskadron des jetzt nach Ulm ver
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Hauſe gekommen; als ich zurückkehrte, war ſie fort. Art
der Herr Baron von Sturen wird Jhnen ſagen können, wo
ſie iſt.“

„Davon bin u ebenfalls überzeugt, doch möchte ich
nicht fragen. müſſen es ohne ihn herausbringen.
aben ſich geſtern ohne Zweifel bei ihm nach dem Verbleib

rer Schweſter erkundigt und er hat Jhnen die Auskunft

„Erſt in Bremerhaven, auf dem Dampfer, der übermorgen
nach NewYork abgeht, will er mir die Adreſſe meiner

weſter geben.

„Ha! das ließe ſich benutzen rief Maitland, von einem
Gedanken erleuchtet. „Doch wollen wir verſuchen, ob wir

können Wirtinicht iele gelS
ihr nur ein Bi

numerando-Miete zurückgelaſſen. ch nichts gu ſagen e
irtit a ichts zu ſagen,“

merkte Rettberg. „Jch begnügte mich i mit dieſer Aus
kunft nicht, ſondern ſtellte Erkundigungen anze
an. Zwei hatten meinenehm gekleideten Dame in einen eleganten 2 C.
ſehen. Ein Dienſtmann, der beim Wien dem
geſeſſen, hatte den Koffer herabgetragen.
mir nicht zu berichten.“

Heiteres.
Schmeichelhaftes Urteil.e

was ich je geleſen.“



c e e en c werden, auf
äße S e tet T der z
nmne ſtieg, um ſo größer wurde die um

fälle bei der T Und als die c i

als ſieben M allen ſein. LLualoe e en Cruathente du re Wenn
c dlung erhielten. Von

Anſpruch genommen werden, ſo daß onal
voll zu thun hatte. Ein Todesfall iſt bis jetzt

lück e verzeichnen, doch befinden ſich die LeuteW in ärztlicher Behandlung. Berliner „Volksztg.“.)

Gegen die BVettelei hat der Landrat des Kreiſes
Lübben, Schulenburg, rzlich eine Verfügung erlaſſen,
welche auch gin jen, die Gaben verabreichen, mit Strafe
bedenkt. Die ügung giebt die ſonderbare Begründung,
daß nunmehr, nachdem die Verpflegungsſtationen im
Kreiſe Lübben aufgehoben ſeien, zu erwarten ſtehe, daß
die Hausbettelei wieder um ſich greifen wird. Alſo weil
für die Bettler die bisherige Unterſtützung fortfällt, ſoll nun
auch jede private Unterſtützung beſtraft werden. Es wider
ſpricht doch jedem Gerechtigkeitsgefühl, daß ein Ausfluß von
Menſchenliebe, als welcher ſich doch jede Verabreichung von
mildthätigen Gaben darſtellt, polizeilich beſtraft wird.
Steuerdefraudant. Wie jetzt in Stuttgart bekannt
wird, ſoll ein dortiges angeſehenes Gemeinderatsmitglied
wegen Steuerdefraude zu 50000 M. Geldſtrafe
verurteilt worden ſein. Da der Herr zu den hervorragend-
ſten ordnungsparteilichen Zierden der Stadt, zu den ſolideſten
Stützen von Thron und Altar, zu den eif rigſten Verfechtern
i und ſtädtiſcher Intereſſen gezählt worden war, ſo

uchte man die Sache möglichſt durch Stillſchweigen zu ver
tuſchen. Nun iſt aber die Sache doch publik geworden und
während man noch über den Fall ſpricht, trifft die Schwaben
der Hauptſtadt ein neuer Schlag. Ein anderer „Ordnungs-mann“ iſt durchgebrannt. Der Verwalter der Stuttgarter

Landeshebammenſchule, Wilhelm Barth, ein ſehr frommer
Mann, iſt geſtern mit dem Jnhalt der Kaſſe flüchtig geworden. Bis jetzt ſind 7000 M. Fehlbetrag feſtgeſtellt 8

wird nach demſelben gefahndet.

u sſchreibergemeinheit. Welch' verächtliche
mierfinken es unter den Litteraten der Bourgeoispreſſe

giebt, zeigt wieder ein Bericht der „Rhein.Weſtf. Zeitung“
über eine Verſammlung Th. v. Wächters. Jedermann kennt

die ſelbſtloſe Hingebung Wächters für unſere Sache. Nun
kommt ſo ein Tintenkuli und ſchreibt in dem genannten
Blatte, Wächter wolle nur möglichſt ſchnell viele Arbeiter
groſchen einheimſen, um ſich dann vom Schauplatz zurückzuziehen und ein gemütliches Leben zu führen. Hätte Vachter

wollen, ſo brauchte er nur ſeine Ueberzeugung zu ver
leugnen und ein Pfarramt anzutreten. Ein Pfui über ſolch
Literattengeſindel, das ſtets die eigene Gemeinheit bei andern
vorausſetzt.

pfe arygeneſ gegen Pfitzer. La idgerichtsrat
Pfitzer erklärt, daß er ſämtliche Richter des Oberlandes-erichts als Richter des Disziplinarhofes wegen Befangen-
Jeit ablehne.

Aus Frankreich. Die Kammer nahm geſtern das
Anarchiſtengeſetz im ren mit 268 Stimmen gegen
163 Stimmen an. Das Amendement, welches die Dauer
des Geſetzes begrenzt, wurde abgelehnt. Ebenſo wurde ein

Amendement Jaures mit 4 Stimmen Mehrheit abgelehnt,
welches igeße daß alle Miniſter, Deputierten und Sena-
toren, wel ſtechungsgelder annehmen oder bei anrüchigenS e beteiligt ſind als Anarchiſten beſtraft

Das Zivilgericht verurteilte die Erben des ehemaligen

ers de r die Liquidatoren der Panama-u Ka zahlen welche Barbe zure der Wann weſe ſchaft unrechtmäßig von Baron

an wurgericht, ann geſtern der Prozeß gegenden ich von London n Anarchiſten Meu-
n er 5 er Exploſion in der Lobant Very im J e 1892 in eontu-n ne en ha e eunier leugnet ent

gegen ihn erhobenen Anſchüldigungen.
c in der Kammer ſein Amendement zu
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wird angenommen.

Jn dem l etzten Eiſenbahnarbeiterſtreik i
en Staaten hat bekanntlich Präſident Grower

eland a den Kampf der Parteien eingegriffen, indem,
der Staatsbehördenilenden ins Feld geführt wurden. Erklärlich

ngsweiſe, gegen welche
tgelt, vergebens proteſtiert hat und

die von den Gouverneuren mehrerer anderer Staaten miß-
denn Cleveland ſowohl wie die übrigen

Mitglieder der Regierung ſind aufs en
bahn Intereſſen des Landes verknüpft.

vor ſeinem Amtsantritt Rechtsanwalt diverſer Bahn
ſchaften (ſeine Firma in New
der Juſtizminiſter, iſt Direktor einer Bahn und Anwalt
einer Anzahl anderer, und der Kri
an e als 30 Bahnen beteiligt ſe

unter Ungeh

der Gouverneur
t freilich dieſe

des Staates Jllinois,

billigt worden iſt;
e mit den Eiſen

eveland ſelbſt war

ork iſt es heute noch),
ijährige Kind, dere e W o apfgeariffen wor und

S unft e n e e te, iſt als eineElſte aus der Senat n ermittelte Wie war es aber
iſter Lamont ſoll
(Gelegentlich desorker Jeikilehn kam zur Sprache,

daß die Bahngeſelſcha en mit Vorliebe hohe Militärs in

ihre Verwaltung wählen der Grund iſt klarl) Olney war
es, welcher dem Präſidenten die
bot, indem er ein Geſetz, welches ſei
griffe der Eiſenbahn Geſellſchaften geſchaffen worden war

und das die Behinderung des Poſtverkehrs mit Strafe be
droht, dahin auslegte, daß jeder Zug, welcher einen Poſt
wagen führt, im Geſamten als Poſtzug zu gelten habe und
die Entfernung irgend eines Wagens aus demſelben eine
Verletzung des Geſetzes involviere.

Parteinatzritzten.

Das rin u ericht hat Geſuch des Reaſſung aus der wegen Zeugnis-
elehnt. Er ſo

ſtimme“ unter dem

8 e worden, rlret rgekn e zanfalle betroffen worden u
erſtorben i

folge r Hitze in den r en dieſer Wocheten auf der Senat rhaus Hiherbeiter, welche a age be
ans deahet einſtellen und der nötigen i zugeführt werden.

indhabe zum Einſ reiten
einerzeit gegen die

Niemberg,dar die ehe der Einwohner eines Hauſes, welche auf
e Want galtign geöffnet und 11 M. daraus entwendet,

e er das
a e Frau

dakteurs Baumüll
erung über ihn ver

Einſender der Notizen nennen VolTitel „Aus der guten Geſellſchaft“ ten worden ſind und
die die Staatsanwaltſchaft zur Einleitung eines Verfahrens ver
anlaßten, das gegen „Unbekannt“ gerichtet iſt. Baumüller willedaktionsge eimnis nicht preisgeben und muß nun gewärtig
ſein, 6 Monate lang länger läßt's das Geſetz nicht zu im

V Eichhorn in Dresden war wegen Be
der Dresden Gendarmerie und des Gemeinde Vor

Radebeul zu einem w. Sgfäng83 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Auf Ei
sgericht das Urteil auf und verwies vie Eug-

erhandlung an die Vor inſan zurück.
f insgeſamt 250ingnisſtrafe iſt Eich

Der „Erpreſſungs“t am Sonnabend verhandelt werdener Termin iſt e r n den 22. Auguſt vertagt worden. üeber

die Urſachen dieſer höchſt merkwürdigen V
zeit avch nicht unterrichtet, hoffen aber bald etwas mitteilen zu

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 27. Juli

u einer Woche Gefängnis wurde, wie wir geſtern kurzchtet und heute unter Gerichtsſaal gueiſhruche
kann, der Redakteur unſeres Blattes verurteilt.ozialdemokratiſchen Redakteur eine eng g

garnicht der Rede yrtt She zurückkommen, ſo geſchieht

t Urteil in keinem
enſtand r eelaaden ha n jenen nbewieſ ſeſeh e

ndig aus
und mitBelſ re meinte

ei, aber die Vor
mit großer

n Haft a

i t

antrag hob das P
r nochmaligen Ver neuen Verh handinns lautete das Urteil auf

beide Anklagen. Von der Gefä

Die i. Wie
wegt wird doch eitung“ meldet:

ertagung ſind wir zur

r St
Frirg nis iſt S en ſe

es, weil nach

unſerer Auffa erh m zur mſteht. Der von r.
ß General v. Häniſomman diert habe dies t a

mehr ſollten die h Freiwillige

r ren t. die mit eden wäre, wurde dieer Woch e G
a tiauns e

ded afe ausreichend

en z die wir es bisher r
afe graczeigt erſ

lar gemacht werden, dagegenüber h
eitungen zu gefentlichenren

Mittwoch den 25. fand in den en im m nen Saale
enauigkeit v eine von der Malerinnung einberufenea i el et zum e n n mine

tungen der Heffentlcht

der in ihren
unterrichtenFtaat anwalt hören die er e

ſie keine Ahnung von den Schwierigkeiten
llung r e, ſpeziell aeemokra

tro ter dies d er
eit vor da

ſeinen Grund darin, aS hamandierh
ungefähr von 70 h an et i O S e

2 zu
von den Herren

aber damit
haben, die

einer ſozial-
mrſind.Bee Redakteure anrund, daß ein ſolcher Se und verurteilt wird.

rtikel, die in r zen
e i der bür
Leſer wird uns nach ae ge v eſtehenden

e ne

be Polizeimacht et dem n e

e 2 wenn yn

n un h unſer d
bt an, mit v
u. Es iſt alſo

e !wänden vor Pe

r adie t uHrd nung ſondern

r wid guniſchif h 7cbon hin n i s z

CUueh

unbehinderten eher
W. das 39 nicht ieh

Ehe huee verbieben n d denn E
en nach rer i e elltLehrer Gr Sat 1, iſt der alte

eſchen Badeanſtalt voSoveſt ſpäter in der Klin

gt wegen Unwohl-
elben, der Arbeiter Damm aus Dieskau ſtarb nach kunzer

26. Juli. Geſtern hatte ein Dieb in Quetz-Döls-

eten, zu einem rn benützt. Nachdem er
eite. r war der Einbrecher von einer in der

Tep. welche dem Amtsdiener
atte denn auch gemeinſam mitG n den rn im u Wanele der Station Niem

berg abgefaßt Z ver aftet.

witet d n ne aeinen Transpo Vege rn der Pehauſung e
führten. Das Tier, welches ins Feld rannte, von den Geſellennicht wieder eingeholt werden konnte, z geſtern in der Menge

Flur rn re det aufgefunden worden.

tog den

t t Geſtern gegen De Vieh e enWllheim S on hi e ungebrannten Kalk ierauf d

üllt und Sigelertt Als er ſi r wowpt r Joh heiß ſei, explodierte dieſelbe mit lautem Knall m

e den pp. Stichling an der Backe und an den Augen. Der
herbeigeholte Ar offt ihm das Augenlicht zu lten.a gebgut e e a edas Gericht eng gt, daß ſich der Suh re den

Hölzern nahe an unſerem Orte aufhalte und mit
dem Revolver bedrohe. Täglich liefen neue er
pei bſgebſt n und An en welche der p
haben ſollte. Vor eini

ein von
agen iſt er nun in Tebra Gera

der ein.
endin a t m und ſo t rt Ken d die wer W wieder

G W n Pult Entenſchi mit t
nete ſi

aedauerlicher Un a Biere er

24 d. ſind Je oße Anzahl von den in der Anlage auf ben
spla a re en Fuchſien von rohen Burſchen aus

3jähriges Schude enen Kindern ar Wig aft, e ſie l vehuft
in a von ihren Eltern er halten, au

Die arnduche Diebin räumt de ſiraſbaren Handlungen
in vollem

abgenommen

mfange ein.

Zerrme Verſammlungen ett.

errehtet
err Becker,

Ordnung aufrecht zu erd ardann auch Beante dWo La im Jahre der Kronprinz Friedrich ſich lobend

er die lierbildung in Hallele alb en n ne d See engon er Kollege Köhlerrt u zbüdung ſei t wir den gen e
recht vor den anderen beſitzt, mit dem e chiede, daß
der eine nach ſeiner Geburtwickelt z ich gen e i der andere in Lumpen ge

e ich im t Sinneund führte aus, man ſollte lieba la J t et e trbh gie
ſe e in e zein Meiſter gab zu, daß grenzen



J e. rn e e

eheen den
e

n aber das angeblichecer, Ange
der

Beleidt 1 Wo
eitungsi

die Verurteilung auf Ko
der Zweck t Veroffent
bemerkung nierkung
überhaupt zu relberdienſten verwen
laſſe erkennen, daß die Abſicht, den General v. z beleie ndig en r. geiſe haus der

neden m J
mit ihrer an WeSäe ja a dieſe u i

s

g des Urteils

n Du t ſollen aufa e
beanſtandet dur

dem A

en
n ch ſo viel pif r.
denn naängnis n der noch vorhandenen

m re in welchen der inkriminierte Artikel enthalten iſt.

dem v die Befugnis 2uo rochen werden,

e e,

um gd

Form noch aus dem nha

we a

nSie bes l des St. en en

Rah und Fern.

nisvoll w Sol-di da n nene S gerenteßſt wie ein Berliner Lokalberichterſtatter mel

e
der Soldaten das

und die Frage aufgeworfen,
lkes erlernenden erder Zeit

4. Kompagnie des iments 66ert ſein, u rings r die r
n zu dem e das en

r auf die an enden
Vrage weräenkgn gen ſie len

Jllge ben die Verant
kel und erklärt, denſelben einer anderen Zei

tung entnommen zu haben unter der Vorausſetzung, daß die darin
bgteiten Thatſachen auf Wahrheit beruh

eine Reihe von Zeitungen ren worden.
rtikel ſoll nun die Mitteilung nicht 7 rheit beruhen, daß General v. Häniſch für ſeine Jagden d

d la zen moch daß i r tn ſende i Aufnahme des Artikels

kam, er wollte die Veröffent
daß die Beteiligung der Soldatenan J 5 e mit dem z ſt überhaupt nichts zu thun

Kommandieren betrifft, ſoer, die an daß in militäriſchen eiſen
i. v Staatsanwaltſchaft

ldaten ſollen ſich freiwillig

s e ten öffentlich bekannt
e

ung des Arti

en ſelbſt anlan 4 Fuad ſt ni anf Wehrheit

S n geeignet

äß. Jn der Begrün-W. d ſgekkagten der

zu ſchützen und das

en. Der Artikel ſei un

e Soldaten als

haben. Der Angeklagte er

für erwieſen und be

verteidi meint,
s ſei in lußwende, So ten
würden. Du dies

Slüet

r v. h beleidigtch eine

Seite ſtehe.

z e
anhielten,
wolken

rbeiter

Inzwiſchen

die erregte

d Geleiſe

würgt,
drungen

unter

nſchenleben zum

e Sperzial-Reste: Geschäft

Iulius Löwinderg Halle a.

empfiehlt zu wirklich billigen Preisen

Seidenstoffe b
r. Ulrichstr. 20

Inlette

S r S
en elektriwer Wilhen

herbei, umden Draht berührt, ſo waren auch a von dem Strome griffen gtre aße 25
rei

tören. Die P

ſation
Straßen Imter aſſer, ſnungen zu kommen, ſi m d r entledigen mußten
und barfuß die Fluten durchſchritten. le r
b. doch ließen ſich die meiſten v durch
ihrem Wohnungen tragen. Der von Oſtende ankommende e

ſ chädigungen.

während der Jrre,

kleinen Ausflug.
Strolch aus dem

dem Urteilwirds mlagien t nicht r

en in

W 3

Soldat erhielt Brandwunden und wurde zu
hatten ſich an 1000 Menſchen um

verſammelt Poliziſten gelang es, den t neiden.Die Ver letzten wurden nach nahen Apotheke
Menge zertrümmerte nicht nur zwei aket

ondern ſuchte auch die elektriſche Anlage der See zu zer ſtraße 3
olizei trieb die Menge auseinander konnte aber erſt e mit 2

Seebade
t zur Haſfte dige tellt a ſtanden die meiſten iebi

entgleiſte bei Blankenberghe,
ver en, do

beie angeſammelte Men
vals cher ſo raſch auseing

e z und B

nfolge ſeiner

n

S verſtarb.

Ein heiteres
lung ſtehenden r

m i e 35. rweil er ein
at. Ob er dadurch kuriert ſein

Jntermezzo bei dem

man die hinter

at

e ne za hen Perſonen begangen.mit dem Erſchlagen gedroht.

i rn ee

Aufgeboten: Der Fleiſcher Guſtav Müller und Marie
aße 15 und Stedten). Der Geri edein Ravens eiſter und Auguſte Kobel (Halle und Perlebersſe e des dortigen Stationskommandanten, und Handelsgärtner

i einem und dreier weiterer t er Vor
Wilhelm Reiche und h

e G. ren ſwraſe 11 n Robertinez den a oren: Dem x Feea gr Des Alwine Erna (Breiteſtraße 4). S Ofenſ ßen mußte um e ges kö gpren, en. Töppe eine T. Helene Anna Lucie Läw S en 14

I umt werden iſt wahr t 8 e alteem Handarbeiterdie R r di i apfenſtral gegen u die e übrigen ne 8 ar ße 9).
itter, die fünf Stunden lang ununterbrochen
der Nacht m r r S el mitRegen nieder.Ueberſchwemmungen; ch durch Bitten de dige an eine T., Helene Kat

de Sei li. Ueberder letz dte J Ware n Dem v lsmann Kundenel 3 c Schaden ſtraße 7). Dem Maurer rich Sie ein S. Wilhelm rig
eratur ſank von 35dem Gewitter, das 8 an ling überBruſſe en ſich auf r ee de Waterloo ein Roſenbaum ein S.,

z tie elektriſchen re Bäckermeiſter Otto
orbenAlbert, 3 We tewe W trage 37). chere einer S e 1 Mon. San e

ateur

z Lehmann eine T., AnnaDem Poſamentier Guſtav ehe eine T.

tlich garethe (große Steinſtraße 42). Dem Gürtler Louis dere

Rein old Braun ein

(Hirtenſtraße 16).

s Kind zu befreien, kaum i ſie e höhe 54). Der

urch Verhaftungen der Hauptſchreier die Ruhe herſtellen.
Ein Unwetter wütete am Dienstag an der belgiſKüſte. Ein heftiger Fhrm tobte und Wer ſtarkem dooega ge r ch

ner, 63 (Klinik). Die Witwe Dorotheehonten i die t t wun a en ſich a v Erdmenger geb. Vonath. 74 d
chen tein, vom 17. bis 23. Juli.ankenberghe, in

die Jammernden

in ger ſtraße 46)

rer Paul Wir eine T., Se

liuses Poſthi e Ro

r r G a Wallſtr rats e blftraß 26

Dem Maurer Karl Pichel ein S.. Eugen
demar Alfred (Glau aße 19). Dem Bäckermeiſter Eduard

arl Eduard Willy (Ludwigſtraße 12) DemHänel eine T., Johanna Elly (Karlſtraße V.
Handelsmann Hegaant S.

Emil, 5 Mon. e 1).
ert Günther S. Otto, 4 Mon.loſſerleheigg Friedrich ohne

Schlo 1 s S.und konnten ihre Hand nicht mehr los bekommen. Mon. (Zwingerſtraße Des ewanden ſich vor Schmerzen. r des Guiden- Beent ardt T. Martha 3 Mon. äech i ſtraße 9)
regiments wollte den Draht mittelſt ſeines Säbels durchhauen; e Albert e emanna 20 J. Kuhpaſſe 7).
als aber der Stahl den Draht berührte, zerbrach die Klinge; der Maurer Kloppe S (Schlam Derd leudert. rungsrat g. S Karl Gneiſt, e Königſtraße 9. Des FabrikV arbeiter Karl Schumann T. Klette 1 W. e Ate 44).

Des Gier ptin Schmidt T. Ella, 7
on. (Magdeburger

Schloſſer Hugo Wagner g.
Uhren, 1 Wen, m X traße 3). Klara Behrens,

ohann Markowoski

entner Friedrich

ſchlermeiſter Wilhelm Puſch eder Johanne

(kleine Nireh traße 25). Des Büreauboten
S. Otto, 8 Mon. aurr 15). DerRückmann, J. (Klinik).
r 4 Lang ehe 2h).

Ratswerder 4).

adegäſte, um in ihre Woh getr Der Kunſt und Handelsgärtner F. W. R

ſüchtigen e
Den on Körper ſchleppte der

Poſe geſtohlen.
Ein Raubmord iſt am Diensta

ortes Oy bin von einem Strolch an einem
den. Die Frau des Kaufmanns Rauchfußmit ihren beiden Söhnen im Alter von 12 un

n der Nähe des Töſ
Gebüſch heraus und

von

Kattune

Guten bür gmit z 4 Glas e
Fiedler, Robert h

gr. Miiags
t

e
ier 40

Gelegenheitskauf!
20 Stück Tiſchdecken,

rot und blau gemuſtert, ſpottbillig.

Mtr. lang, 65

J 42 Leip

4 großer Reſſekord

billigſt bei

B. Renners Nachf.
tm. hoch u. breit

gerſtraſſe 42.

a ne

von den feinſten Fleiſch
waren,

ff. BraunſchweigerRotwürſ t. v pf,

t à aScre eit: Fgrgrßt.
e

hochfeine e etRauch r

See z e

Schürzenzeuge I

II. Rick
gr. Ulrichſtr. 39.

Aufschnitt
u. Wurſt

i

Saglinge,

ern rc.

2e.

The
Das

Luftgymnaſtiker. (Senſationell!)f rothers fray, a 77
terre Gymnaſtiker.

mit eng abgerikadus. Lou er perterr gu und bau ibriſt.
V r und walten

Hert M r Heyden, gGe angs u

er ſich ſämtBettzeug retſielt vent

Walhaſſa-Thoator,
Direktion Rlaohard Kuhboert.

Neuer Spielplan
AffenPantomime. (Neu und originell

z v a Krankenſaal, wo er ihn vor den Augen eines tot-
r Mannes von neuem in entſetzlicher Weiſe mißhandelte. andarbeiter C. G

t Sie kam, fand man den e als Leiche im Saale liegen,

5 Senetts, Darſteller einer

Dunbar Trio, Bravour

88 Uhr. Ende 11 Uhr.

Enten

Bei Meyer,
Moritzzwinger 4.

Sonnabend
Hähnchenauskegoln,

Wo?

zur
So

wozu ergebe

Reſtauration

Häh uchen- Auskegeln,

guten Quelle
Hönigſtraße 15.
nnabend und Sonntag

einlabe

Feine
S lachtefeſt.z m 6.e ernien te 3

auen thaten das-

litt die L s de ſarte her
erlitt nur die Lokomotiveas Unwetter dauerte 1 Stunden im Badeorte. Schig C. r e 1 e 6 und gro ße Brunnenſtraße 42

Von einem Wahnſinnigen wurde am S im Eliſa-beth e in Antwerpen der 3 s tdrig ge Au a Dem Handarbeiter J. A
er ar r igung des To

Kleider vom Leibe geri m
r mit Mühe gelang es, er

in der Nähe des Kur
Zuragſt verübt wor

r. machte
pferberges trat plötzli einerderte mit der ob e

E. T
rinkaus (Halle und Giebiche Ver Der z

L. e und W. Ankermann (Giebi beſtenArbeiter nach d Der t mied t P. n und L Lichten
ichenſtein).ein (Halle undE et ungenär Der Schuhmacher A. Torrie und

eiß v riftſtraße 25). Der Fatt eiter C. H. E. R.

Helm eine T. Reilſtraße 102).Hofmann eine T. e t Brunnen
etten er ſtraße 40). Dem derer E. K. Raſch eine T. Reilſtr.r S nen L v e u enſtete

em chloſſer C

(Auguſtſtraße 10).

alinenarbeiter g H. t e
n C. à hre ein dige aß e 34).

h e eine T. 14).athletiſch gebauten Mann in die Zwangsjacke zu bringen. Der r F. w ein ehe 29
Ermordete ſtand bereits 35 Jahre e d d itals. 3 Steinſetzer W Hart don a u reitenſtr ſtraße u

Ein diebiſcher Bürgermeiſter. Mad rid, 26. Juli. Der e M ein 3 olfſtraße 3).Bürgermeiſter von Cebolka wurde wegen ſchweren Dieb ar ſt er üller e W Agpſtſtraße 6). Den g
ſtahls zu e s Jahren d aus m 26 eſetas Geldteg Seſterben Vanrr Fläcß u itte l a gehe T 5
verurteilt. hatte die ſtädtiſchen Kaſſen erbrochen un Die Wer meil h Kbnig geß ſt z

Wittekindſtraße 20). Eine unehel. T., 4 Mon. (große nnen
aße 7). Des Fabrikarbeiter F. H. Henze S. (Rän e 5).e a er g Brieſe, 57 J. (Martinſtift). Des n

T. (Eichendo aße 14). Des Steinſetzers Whren einen Se e leine Breitenſtraße 6).

Extra große

à Stück 8
Erſte Berliner

in Fur die Redaktion veramwornch Richard Jge i Far

C Kmmelkäse erlebt ſedrnttrt

Butterhandlung
36 alter Markt 36.

Halleſche

zur Anfertigung aller Druckſachen.

Sonnabend Unterhaltu Abend.
oeben eingetroffen

t extra z Schell-
à Pfund 15 tehim

Musculus
33 Geiſtſtraße 33.

Co.

Freunde des Geſanges lionen

Voigt

C. Nebelsieck

e le mein großes Lager
gnrt T e gearbeiteter Möbel kaufen

Mödolfabtt und Magazin
cherſtraße Z1. Schreibtiſ gre 26, rEin n billig zu ver

chleifw

ß Eine Wohnung

te Küched ebſt n c 4 T Weriieigt

an

i arottonſabſit „Sirena'

4 C S

nut z. 1. Okt. z. bez. Gommergaſ 11/ I.
Wohn. ſof od. I. Okt. zu verm Saalberge

anarienvo m t
s



m T n w. d ea h v er a4 r 4 re n T c v t e n e h e t5 d r h d n a e 8 n c 4 e.e v 5 a T e 4e a w v e d. c e 3 37 30u v e a n e h 9hart 4 i e w. e mer c e a t e. r e vr m nog Aas e e e a n d S wen s ung e u c t hh n s u 5 fus 27 8 m e 24 n h 2 a m 4 v u t er J
ünüvertroſſene Aue

zn2züg en Facons SteſſartenS e und in jeder Preislage.
e Wie allgemein bekannt, zeichnet ſich meine Konfektion durch vorzüglichen eleganten Sis und beſte Näharbeit vorteilhaft aus. W

Verkauf zu feſten, anerkannt medrigſten Preiſen.
Ehre Bedienung Anfertigung nach ass. Garantie für guten Sit

irht 4 Herm. Bauchwitz. Mut
Gegrändet 1359.

III

Doutsrher holzarbeiter- Verband en

e e en a Gint bei den MädchenGeneral-Verſammlung. Ansverkauf! STagesordnung 1. Abrechnung vom 2. Quartal. 2. Vortrag. 77 n e geb
3. VerſchiedenesUm zahlreichen Beſuch erſucht Der Vorſtand. Ri C ſe n h ſl r d nur Sehr nicht nur Klemmer

7 e Weg n ſo ein Mann;
chönſten Anzug muß erR G 4 I O V III G. Schmeerſtraße (Ratskeller). An Gold 29 ha'n.5 Wegen Auflöſung meiner hieſ. Züale tDer Änkerſtütnngsverein der Arbeiter der Dehneſchen Maſthinen- 5 Pfq.-Bazar Scherz.
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